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Deutsches Reich.
Aus dem Lager der badische«

Nationalliberalen .
Ter ursprünglich ans 6 . Nov . festgesetzte National -

liberale Parteitag ist nunmehr auf 13 . November
verlegt worden . Er wird sich mit den Vorbereitungsar¬
beiten für die nächsten Reichstagswahlen nnd mit
der Stellung zu den übrigen politischen Parteien be¬
schäftigen. Soweit bis jetzt bekannt, wird besonderes Ge¬
wicht daraus gelegt, gemeinschaftlich mit den Linksliberalcn
in den Wahlkamps einzutreten und zu diesem Zweck mit
der Fortschrittlichen Volkspartei wieder ein
Blockbündnis abzuMießen angestrebt . Eine Ström¬
ung wünscht auch eine Verständigung mit der So¬
zialdemokratie , also einen Großblock auch für die
Reichstagswahlen. Die Entscheidung wird im Engeren
Ausschuß fallen, der Tags zuvor zu einer Beratung der
Tagesordnung des Telegiertentags Zusammentritt . Ter
Engere Ausschuß wird auch den Entwurf zu einem Auf¬
ruf feststellen, der dem Parteitag zur Annahme vorgelegt
werden soll .

*

Die beiden sächsischen Landtagsersatzwahlen,
über deren zahlenmäßiges Ergebnis gestern berichtet wurde ,
sind insofern von besonderer Bedeutung, als sich bei ihnen
das Bild des Anschwellens der sozialdemokratischen Stim¬
men nicht wiederholt hat . Im Gegenteil sind in den
beiden Wahlkreisen die sozialdemokratischen Stimmen zn-
rückgegangen nnd zwar in dem ländlichen vogtländischen
Wahlkreis um etwa 500 , im 5 . städtischen Wahlkreis um
etwa 1100 Stimmen . In dem erstgenannten Wahlkreis
wurde der Agrar-Konservative Sammler mit 1100
Stimmen Mehrheit gewählt. Gegenüber der Wahl im
vorigen Herbst sind die konservativen Stimmen um ei¬
nige Dutzend gestiegen , die nationalliberalen jedoch um
etwa 200 zurückgegangen . Der Wahlkampf war ein
außerordentlich heftiger , er wurde besonders von Kon¬
servativen und Nationalliberalen mit größter Energie,
von den Letzteren jedoch mit wenig Geschick geführt , da¬
her der Erfolg des konservativen Kandidaten. Sehr in¬
teressant ist auch der Ausfall der Wahl des 5 . staditschen
Kreises Leipzig , wo dem Jungliberalen Rechtsanwalt
-Dr . Zöphel , der schon dem vorigen Landtag angehörte,
einige 100 Stimmen an der absolltten Mehrheit fehlen .
Ganz schlecht haben dort die Reformer abgeschnitten , ihr
Kandidat Justizrat Schnauß erhielt nur 1526 Stimmen .

Der Antisemitismus als politische Partei hat eben auch
in Sachsen abgewirtschaftet . In den letzten Tagen hatten
auch noch die Konservativen das langjährige frühere reak¬
tionäre Mitglied der Zweiten Kammer , Sanitätsrat Dr .
Brückner aufgestellt. Brückner erhielt noch 400 Stimmen
mehr als der Antisemit, beide z^ ominen jedoch 2326
weniger, als der letztere im vorigen Jahre allein . Ter
sozialdemokratische Kandidat Bammes ist von 8826 Stim¬
men bei der letzten Wahl (Stichwahl 9413 ) auf 7712
Stimmen gesunken, obwohl die Sozialdemokratie gerade
in diesem Kreise eine außerordentliche Tätigkeit ent¬
faltete, an der es jedoch auch die Nationalliberalen nicht
fehlen ließen, die hier mit viel besserem Geschick als im
44 . Kreise arbeiteten . So erhielt Zpphel mit 10 763
Stimmen fast tausend Stimmen mehr als sein verstor¬
bener Vorgänger, der rechtsnationalliberale Dr . Rudolph.
Dem linksnationalliberalen Dr . Zöphel sind zahlreiche
Stimmen fortschrittlich-volksparteilicher Wähler zuge¬
fallen, die sich im vorigen Jahre nicht entschließen konn¬
ten, den rechtsnationalliberalen Tr . Rudolph oder gar
den Antisemiten Schnauß zu unterstützen und daher da¬
mals Bammes wählten. Die etwa tausend Stimmen , die
dieser verlor, hat Zöphel gewonnen. Vielleicht haben
auch die zwischen Nationalliberalen und Fortschrittlicher
Volkspartei angeknüpften freundlicheren Beziehungen für
die nächsten Reichstagswahlen hier schon mitgewirkt . Es
muß trotzdem eine Stichwahl zwischen Zöphel und
Bammes stattsinden , deren Ausgang zugunsten der Na¬
tionalliberalen nicht zweifelhaft ist . Mlch das Plural¬
wahlrecht gibt bekanntlich dem bürgerlichen Kandidaten
einen weiten Vorsprung.

*

Der Entwurf eines Bersicherurtgsgesetzes
für Privatangestellte

ist nunmehr im Reichsamt des Innern fertiggestellt. Es
wird beabsichtigt , ihn noch im Lause dieses Jahres mit
Vertretern der beteiligten Reichs- und preußischen Res¬
sorts zu beraten . Sobald das preußische Staatsministe¬
rium sich schlüssig gemacht hat , wird der Entwurf ver¬
öffentlicht werden .

Die Folgen von Moabit .
Der Vorstand des Zentralverbands deutscher Indu¬

striellen hat an seine Mitglieder ein Rundschreiben er¬
lassen , worin es heißt : „Das Direktorium erachtet, daß
durch geeignete Bestimmungen in dem in Vorbereitung
befindlichen neuen Entwurf zum Strafgesetzbuch dem

Unwesen beim Streikposten stehen gesteuert
we rden könnte, und wird einen dahingehenden Antrag
den zuständigen Reichsbehörden unterbreiten. Vor Fest¬
stellung der im einzelnen zu treffenden Maßnahmen ist
es jedoch für wünschenswert erachtet worden, an die Mit¬
glieder des Zentralverbandes das Ersuchen zu richten, als
weiteresMaterialfürdie Begründung des Antrages
der Geschäftsführunggenaue Angaben über einzelne Fälle
von Mißbrauch und Ausschreitungen beim
Streikp 0 sten mitzuteilen .

"

Als Budgetbewilliger
werden jetzt die sozialdemokratischen Mitglieder der säch¬
sischen Kammer von der sächsischen Regierung gekennzeich¬
net . Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat gegen
das Finanzgesetz für 1910/11 gestimmt. Abg . Fräß -
dors , hat dabei für seine Fraktion die Erklärung ab¬
gegeben , daß sie damit nicht ihre früheren Zustimmungen
zu einzelnen Etatkapiteln zurückziehen wolle, weil ihre
Wähler doch schließlich auch positive Staatsbedürfnisse ha¬
ben , wie z. B . beim Justizwesen das Bedürfnis nach
Rechtsschutz. Ter wegen der Budgetbewilligung in Ba¬
den aus dem Parteirage in Magdeburg auch von den
sächsischen Delegierten stark angegriffene Genosse Kolb hat
die Erklärung des Abg . Fräßdors als Spiegelfechterei be¬
zeichnet . Nun läßt die sächsische Regierung durch
das „ Wolsfsche Bureau" zur Aufklärung dieser „Spiegel¬
fechterei" feststellen : Um die durch die Erklärung des Abg .
Fräßdorf zum Finanzgesetz etatrechtlich verfahrene Lage
zu rotten, behaupten sozialdemokratische Mütter, in Sach¬
sen gebe es keine Gesamtabstimmung zum Etat, cs würde
nur

'
über die einzelnen Kapitel abgestimmt. Das ent¬

spricht nicht den Tatsachen, Nach Z 100 der Versassungs-
urkunde haben nämlich die Stände nach Prüfung des
Etats eine Erklärung an den König über den aufzubringen¬
den Bedarf gelangen zu lassen . Diese Erklärung erfolgt
in einer ständischen Schrift , der eine Zusammenstellung über
die Summen der einzelnen Kapitel des ordentlichen und der
einzelnen Titel des außerordentlichen Etats nebst einem
sich hieraus begründenden Gesamtabschluß beigesügt tver-
den. Ter König erklärt im Akzeptationsdekret seine Zu¬
stimmung zu dieser Erklärung, und damit ist der Staatsbe¬
darf zwischen Landesherrn und Ständen vereinbart. So
ist es auch im letzten Landtage geschehen, und zwar ist
die ständische Schrift über den Staatshaushaltsetat
von der Zweiten Kammer einstimmig genehmigt
worden . Die sozialdemokratische Fraktion hat demnach

Mas kein Dhr vernahm was die Augen nicht sah 'n.
Es ist dennoch das Schöne , das Mahre !
Es ist nicht draußen , da sucht es der Tor ;
Ls ist in vir , Vu bringst es ewig hervor.

Schiller .

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy .

24j (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung .)

„Lassen Sie das", herrschte sie ihn an. „Das ist ver¬
gangen . Ich bin die Frau eines andern !"

„Ich achte Ihre Gebundenheit, Gräfin . Fürchten
Sie nichts ! — Aber Sie berührten die Vergangenheit zu¬
erst.

Mso als Maschineirkönig hätte ich vielleicht Chancen
gehabt, das ist mir interessant! Wir Linnen darüber spre¬
chen, »veil wir beide darüber fort sind !" Seine Nerven
Wüten . Er spürte Schmerz.

Gerda litt wie er. „Ja , wir sind darüber fort", sagte
jie trotzig, „ aber ich mußte Ihnen - "

„mit bewundernswerter Psychologie die Wahrheit sw-
gen. Ich staune , Gräfin , denn Sie haben mich erkannt ,
als ob Sie meine beste Freundin wären !"

„Werner !"
„Gräfin ?" Er neigte sich erwas : „Wir sind vor der

Tischlerei, wollen Sie , bitte, näher treten ! " Gewaltsam
tiß er die schwere, beschlagene Tür auf.

„Sie stehen vor Ihrer Verlobung ?" fragte sic ton¬
los, auf der Schwelle anhaltend.

„Sie sind schon mehrere Jahre Gräfin Boardet !"
lvar feine Antwort.

„Ob Gräfin Nelsin oder Gräfin Boardet", erwiderte
bissig, „ der Name tut nichts zur Sache tz- - "

. «lind der Titel bleibt für mich ebenso gleichgültig",
Mgegnete er kalt, „ da ich meinv Gattin aus Liebe wähle !
^Denn ihr bürgerlicher Name Sie auf der Anzeige stören
v>llte, Gräfin, so möchte ich Ihnen die Beruhigung geben ,

'
unser weit chm Art Kr Mt Aßt , MN so

harmonischer werden wird ! Meine Kraut ist ein pracht¬
voller Charakter !"

Gerda zuckte zusammen. Tiefe Röte flammte auf
ihrem Antlitz auf . „Meinen verbindlichsten Glückwunsch,
Herr Werner !" Sie trat in das Gebäude ein.

,/Heczlichen Tank für eine so liebenswürdige Gratu¬
lation ", antwortete er, „die, gerade weil sie die erste ist,
unvergessen bleiben wird !"

Der Zauber, der zwischen beiden gewaltet hatte , war
zerrissen. An seine Melle trat die kalte ironische Mt
zu plaudern. Hartwig führte und erklärte . Sie folgte
schweigsam mit erheucheltem Interesse und atmete aus,-
als sie einige Stunden später im Auto des Prinzen Berlin
zusauste.

Myra blickte sie forschend an und flüsterte nur : „Wie
war es ?"

, als sie einstiegen.
„Langweilig und ermüdend !" war Gerdas Antwort.

Schmerz nnd Enttäuschung wühlten in ihr und machten
sie unlustig, an der weiteren Unterhaltung während der
Fahrt teilzünehmen.

7 . Kapitel.
„Haben Sie gehört, Dohnar , mit Boardet soll es

zu Krde gehen.
"

„Nicht möglich , die neue Kur schlägt ja glänzend an.
Erst gestern war ich mit der Gräfin -zum Rout beim Prin¬
zen Schwelm-Tittsurth zusammen, und da sprach sie durch¬
aus hoffnungsvoll .

"

„Meine Berichte daueren von heute Vormittag . Er¬
lauben Sie eine Minute "

, der Sprecher wandte sich in
der 'Garderobe um und suchte mit den Blicken seine Gemah¬
lin , die vor einem hohen Spiegel noch etwas an ihrer
Toilette -ordnete . „Meine Frau besuchte heute die Boar¬
ds s und schneite in die wichtige Konsultation unserer
größten Spezialisten hinein, die sich sehr besorgt ausspra-
chen . — Schade, daß die Herrlichkeit sobald ein Ende neh¬
men soll ! Die Gräfin ist eine charmante Dame , die ihr
provisorisches hiesiges Keim zu einem der angenehmsten
in Berlin machte. Wir haben dort ganz reizende Stunden
perlebt." ,

„Wir auch. In der Tat ! Gerda Nelsin, ich meine
Boardet, versteht ein Haus ausznmachen. Sie hat von
der zwangloseren süddeutschen Gastfreundschaft viel ge¬
lernt . Ich begreife gar nicht, daß manche Menschen sie so
kalt und unnahbar finden . Ich glaube sicher, sie gehört
zu denen , die es in sich haben.

"

„Sicherlich, nur kennen sie auch nur von der liebens¬
würdigsten Seite . Neben diesen: feinsinnigen Board-et muß
eine Frau auch gewinnen '- "

„Km, nehmen Sie mir nicht übel ; aber ein ungleiche¬
res und weniger passendes Paar als den alten kranken
Mann und die blühende junge Frau kann es doch kaum
geben . Wir bewundern Gerda Boardet um ihrer tadellos
sen Führung willen nur um so mehr !"

„Bewunderung kann und wird ihr keiner versagen.
"

„Mit Recht . Sie wollte übrigens heute hier sein, um
einmal eins der Berliner öffentlichen Feste mitzumachen .
Bon allen ist ja dies beinah das einzige, wo sich unsereiner
mit Familie und in Uniform herwagen kann. "

„Presseball ist gleichbedeutend mit Fest der Berühmt¬
heiten. Bei unserer Neigung zum Demokratisieren und
Atnalgamieren wird es bald dov ton sein , hier gewesen zu
sein !" Der Oberst von Gleim lachte . „Wo haben Sie
übrigens Ihre Damen , Kamerad?"

„Sie fragen mich zuviel, - ich warte ihrer ; aber
ehe sich meine Frau und Tochter in Bewegung setzen,
dauert das seine Zeit . — — Ei , guten Abend , gnädigste
Frau .

" Dohnar verneigte sich tief vor der Baronin Gleim ,
die heranrauschte , und küßte ihre Hand, „wunderschön ^
wunderschön — — Toilette und Trägerin . Mein Kom¬
pliment, lieber Oberst, Sie können stolz sein !"

„Sind wir auch", beteuerte dieser lachend, „unser
Viergespann sicht ihr wirklich keiner an . Aber sars mal,
lieber Schatz , dr : erzähltest mir doch , daß- es mit dem
armen Boardet so bös stände ?"

(Fortsetzung folgt.)



de m sächsischen Etat 1910/11 ^ uge sti n: m 1. Mit
der Ablehnung des Finanzgesetzes hat die Fraktion tatsäch¬
lich nur die Stenern verweigert , nicht aber den Etat

abgelehnt , dem sie zustimmte .

Berlin , 19 . Okt . Tie Demokratische Ber¬
einigung hat in einer Wählerverjamnttung , d : e gestern
abend im Tiergartenhof stattsand , den Obersten a . T .
Gädke als demokratischen Kandidaten für den ersten B e r-

liner Reichstags Wahlkreis , der jetzt vom Stadt -

ällesten Kämpf vertreten wird , nominiert .
Berlin , 19 . Okt . Tie Justizkommission des

Reichstags setzte heute die zweite Beratung der Novelle

zum Gerichtsverfassuugsgesetz fort , ß 118 wurde nach
der Regierungsvorlage wiederhergestellt . Hiernach können
in Zukunft die V o l ks s ch ull e hr e r nur zu dem Amt
eines Schöffen bei den Jugendgerichtshöfen be¬
rufen werden . Die Regierung legte großen Wert auf
Wiederherstellung ihrer Vorlage ; namentlich trat der Ver¬
treter des preußischen Kultusministeriums dafür ein .

Berlin , 18 . Okt. In den letzten drei Tagen sind
dem Hansabund vierzehn große wirtschaftliche
Verbände beigetreten .

Berlin , 19 . Okt. Die „Nordd . Allg . Ztg .
" gibt

die Ernennung des bisherigen Botschaftsrats in Madrid ,
Prinz Heinrich 31 . Reuh jüngere Linie , zum
kaiserlichen Generalkonsul in Kalkutta bekannt .
Ter bisherige ständige Hilfsarbeiter in der Reichskanzlei
von Kemnitz wurde zum Botschaftsrat in Madrid er¬
nannt .

Hamburg, 19 . Okt . Nach einem Telegramm des rus¬
sisch-baltischen Bergungsvereins wurde der vermißte H a m-

burger Dampfer „ Valeria " an der Küste gefun¬
den . Nur die Mastspitzen ragen aus dem Wasser . Ein
Bergungsdampser ist nach der Unsallstelle abgegangen , um
die Lage des Schiffes zu untersuchen .

Hamburg, 19 . Okt . Tie Wiederaufnahme der
Arbeit durch die Werftarbeiter wird nunmehr mor¬
gen früh erfolgen . Bezüglich der Differenzen mit der
Hamburg - Amerika - Linie wird in einer mor¬
gen stattsindenden Arbeiterversammlung die Entscheidung
fallen . Tie Hamburg Amerika Linie hat Lohn - und an¬
dere Zugeständnisse gemacht , aber gegenüber der Arbeits¬
verkürzung prinzipiell Abneigung gezeigt, woraus die Ar¬
beiter auf diese verzichteten und ihre Vertreter zu ent¬
sprechenden weiteren Verhandlungen beauftragt haben.

Bremen , 19 . Okt . Tie heute vormittag stattgehabten
Eiuigungsverhandluugen im Straßenbah¬
nerstreik verliefen ergebnislos , da die Straßen¬
bahner an einen: heute in einer Versammlung einstimmig
gefaßten Beschlüsse sesthieltcn, nur in Verhandlungen ein¬
zutreten , wenn auch Vertreter ihres Verbandes daran teil¬
nehmen . Ta die Direktion jede Verhandlung unter Zu¬
ziehung von Berbandsvertretern ablehnte , können die Ei -
uigungsversuche zunächst als gescheitert angesehen werden.

Ausland.
London, 19 . Okt . König Manuel und Köni¬

gin Amelia sind heute abend an Bord der englischen
Königsjacht in P l y m o u t h eingetroffen und von dem
Earl of Howe als Vertreter des Königs empfangen wor¬
den . Ferner waren der Herzog von Orleans , der Mar¬
quis de Soveral , bisher portugiesischer Gesandter in Lon¬
don , der spanische Botschafter und der Oberbefehlshaber
der Seestreitkräfte in Plymouth zur Begrüßung erschienen.
Tie Herrschaften begaben sich nach ihrer Landung zum
Bahnhof , von wo sie nach Wordnorton abreisten . Die
Jacht war bereits vormittags vor Plymouth eingetroffen ,
lief jedoch , da die zum Empfang bestimmten Personen
noch nicht zugegen waren , erst abends in den Hafen ein.

Zürich , 20 . Okt. Direktor Müller von der Ge -
tverbekasse in K loten hat sich mit Strychnin
vergiftet . In der Bevölkerung herrscht große Erreg¬
ung , da bedeutende Unterschlagungen anzuneh¬
men sind. Tie Kasse wurde amtlich geschlossen . .

Innsbruck, 20 . Okt. Der weit über die Grenzen
Tirols hinaus bekannte Besitzer des Hotels „ Maria The¬
resia " , Josef Cr am er , hat sich erschossen . Das
Hotel , das vor wenigen Jahren mit einem Aufwand von
1H^ Millionen Kronen erbaut wurde , ist in Konkurs .

Genf, 19 . Okt . Ter Mörder der Kaiserin
Elisabethvon Oesterreich , Lucheui , wurde heute
abend erhängt in seiner Zelle aufgefunden .

Havanna , 20. Okt. Allein in der Provinz Pinar
del Rio wird der durch den Orkan angerichtete Scha¬
den auf Millionen geschätzt. Es wurde nicht nur die
Tabakernte vernichtet , sondern auch die Tabak¬
scheuern sind überall z e r st ö r t . Alle Or . schäften ha¬
ben schwer gelitten .

Savannah (Georgia) , 19 . Okt . Das Sturmzen¬
trum schreitet längs der Krisle fort . Tie Windgeschwin¬
digkeit erreichte bereits 100 Kilometer in der Stunde .
Tie Stadt weist erhebliche Beschädigungen auf . Unter den
Einwohnern brach eine Panik aus . Man befürchtet eine
Wiederholung des Schreckens von 1893 .

Jfpahan , 19 . Okt . (Petersburger Telegraphen¬
agentur ) . Vier große , 100 Werst von hier entfernte Ort¬
schaften wurden durch Banden bewaffneter Noma¬
den ausgeplündert . Tie halbnackten und hungri -

en Bewohner flüchteten hierher . Ta Jspahan ohne Bes¬
atzung ist dr -cht ihm das gleiche Schicksal .

Württemberg.
Deittscke Friedensgesellschaft.

Ter Landesverein „Württemberg " der Deutschen
FriedensgeftUschaft hält seine diesjährige Generalversamm¬
lung am nächsten Sonntag den 23 . Oktober von vormit¬
tags halb 10 Uhr an , im Gasthof zur Krone in Schorn¬
dorf ab . Die Tagesordnung umfaßt : 1 . Geschäfts- und
Kassenbericht, 2 . Me Rüstung als nationale und inter¬

nationale Angelegenheit ; Referent : Herr Seminarober -

lehrer Kohler - Eßlingen a . N . 3 . Propaganda . 1 . Tie

Organisation der Weltpetition . 5 . Anträge der Orrs -

gruppen . — Nachmittags halb 4 Uhr werden in einer öf¬
fentlichen Versammlung u . a . sprechen : Frl . Mathilde
Planck - Stuttgart über : „P ö l k e r f r i e d e n und
Frauenbewegung " und Herr Stadtpfarrer Um -

f r i d - Stuttgart über „ Mannhaftigkeit u . Rechts¬
sinn .

" — Zu dieser interessanten Tagung werden nicht
nur die Vertreter der württ . Ortsgruppen , sondern alle
Friedensfreunde (Damen und Herrn ) aus Nah und Fern
freundlichste eingeladen .

Eine große Bäckerei -Fachausstellung in
Stuttgart . Stuttgart übt als Kongreß- und Ausstell¬
ungsstadt mehr und mehr eine große Anziehungskraft aus .
Hat es Heuer vor allem die Flaschner - und Jnstallateur -

ausstellung , sowie die glänzende Ausstellung für das Wirts¬
und Hotelwesen in seinen Mauern gesehen , so wird es
im kommenden Jahre eine große Bäckerei - Fach¬
ausstellung begrüßen dürfen . Die Ausstellung noird
verbunden mit den: 'alle drei Jahre stattfindenden Ver¬
bandstag des Z e n t r a l v er b a n d s deutscher Bäk -
kerinnungen und soll eine glänzende Veranstaltung
werden . Der '

nächstjährige , im August stattfindende Zen¬
tralverbandstag wird nicht nur das Ziel von vielen Tau¬
senden reichsdeutscher Bäckermeister sein ; von Amerika
haben bereits 150 Kollegen ihr Erscheinen angemeldet , und
auch von anderen Ländern ist zahlreicher Besuch zu er¬
warten . Tie Fabrikanten und Lieferanten für das Bäk-

kergewerbe werden ihre ganze Aufmerksamkeit darauf
richten , bei der großen Fachausstellung ihre Leistungs¬
fähigkeit den zahlreichen Besuchern , des Zentralverbands¬
tags vor Augen zu führen . Mit den Arbeiten werden
die hiefür bestellter: ' Ausschüsse der Bäckerinnung
Stuttgart , welche das Arrangement übernommen hat ,
in allernächster Zeit beginnen . Es liegen bereits eine
Anzahl Anfragen von Ausstellern vor .

Einführung von Brieftelegrammen . Man
schreibt uns : In den Kreisen von Handel und Industrie
ist der Wunsch nach Einführung von Brieftelegrammen ,
wie solche bereits von der französischen Verwaltung seit
Anfang des vorigen Jahres zugelassen sind, laut ge¬
worden . Diese Brieftelegramme unterscheiden sich von
den gewöhnlichen Telegrammen in: wesentlichen dadurch,
daß sie ausschließlich in den Nachtstunden , wenn der übrige
Depeschenverkehr größtenteils ruht , abtelegraphiert und
am Bestimmungsorte nicht durch besondere Boten , sondern
bei den gewöhnlichen Briefbestellungen abgetragen wer¬
den . Tie Brieftelegramme bieten somit die Möglichkeit,
auf beliebig weite Entfernungen für eine mäßige Gebühr ,
die in Frank ein Cent für ein Wort , mindestens aber 50 cts .
für das Brieftelegramm beträgt , dem Empfänger schon
zun: nächsten Morgen eilige Nachrichten zu übermitteln ,
die als Brief oder Postkarte verschickt, erheblich später
in die Hände des Empfängers gelangen würden . Eine
derartige Einrichtung könnte besmrders bei längeren eiligen
Mitteilungen mit Vorteil angewandt werden ; sie würde
für das Publikum , namentlich aber für die Geschäftswelt
eine große , nicht zu unterschätzende Verkehrserleichterung
bedeuten . Würden doch durch den auf diese Weise herbei¬
geführten früheren Eingang von Nachrichten beispielsweise
Abschlüsse erheblich schneller und sicherer zustande kommen,
und die Einwirkung von Zwischenfällen abgeschwächt
werden.

Stuttgart , 19 . Okt. Die Generaldirektion
der Staatseisenbahnen hat den Arbeiterausschüssen auf die
in den Frühjahrsverhandlungen gestellten Anträge der
Eisenbahnarbeiter Bescheid gegeben. Darnach ist
die Frage der Lohnerhöhung , wozu auch die Aenderung
der Ortsklassen zu rechnen ist, in Behandlung genommen.
Sie wird aber erst bei Feststellung der Etatssätze für die
Finanzperivde 1911 — 12 entschieden werden . Vn : der
allgemeinen Einführung von Lohnzetteln mußte wegen
der beschleunigten Aufstellung der Lohnlisten für die
Lohnzahlung abgesehen werden . Dagegen soll den Ar¬
beitern Gelegenheit gegeben werden , von der Perdienst¬
berechnung und den Abzügen in der Lohnliste Einsicht
zu nehmen . Eine Erweiterung der Abgabe von freien
Tienstkleidern ist zurzeit nicht beabsichtigt. Wegen der
Gewährung weiterer Fahrscheine an Arbeiter erfolgt dem¬
nächst Entschließung . Eine mäßige Ausdehnung der Ur¬
laubsbewilligung ist, falls die erforderlichen Geldmittel
hierfür bereitgestellt werden können, vom Etatsjahr 1911
an beabsichtigt.

' Ten bei der Stuttgarter Güterannahme
beschäftigten Arbeitern ist eine teilweise Erhöhung ihrer
Zulagen getvährt worden . Eine Reihe von weiteren An¬
trägen wurde abschlägig beschieden .

Stuttgart , 19 . Okt. (K . Hoftheater . ) Die K . Hof¬
theaterintendanz hat mit dem Kammersänger Weil einen
neuen mehrjährigen Vertrag abgeschlossen , nachdem die
Direktion des K . u . K . Hofoperntheaters in Wien den
mit Herrn Weil geschlossenen Vertrag wieder gelöst hatte .

Eßlingen , 19 . Okt. Ter gestern hier im Älter von
86 Jahren gestorbene Privatier Karl Schaller , einstmals
Gerbermeister , hat von 1889—1892 als Stadtvorstand an
der Spitze von Eßlingen gestanden . Er war wider seinen
Willen Stadtschultheiß geworden , da er bei dem damali¬
gen .Wahlkampf zu dem Stadtpsleger Weith und dem
Amtsrichter Bälz nur als Nebenmann Weiths auf dessen
Zettel stand, indessen noch einige Stimmen mehr als Weith
erhalten hatte . Sein Nachfolger auf dem Rathaus ist dann
der jetzige Oberbürgermeister Tr . Mülberger geworden.

Bon der Rauhen Alb , 19 . Okt . Zu Marbach
mit dem K . Gestütshof gehörte bisher auch das Schloß
Grafeneck. Nunmehr haben sich die zur Gesamtgemeinde
Tapfen gehörigen Teilgemeinden Tapfen und Marbach
dahin geeinigt , daß das Schloßgut Grafeneck mit Ge¬
bäuden und Parzellen von Marbach losgetrennt und mit
Tapfen vereinigt werde. Tie Vereinbarung , die schon Ende
März stattgefunden hat , erhielt die Genehmigung der Do-
naukreisregierung mit Riickwirkung auf den 1 . April 1910 .

Nah und Fern .
Die Taufe des IVIVer

erbrachte nach einem Bericht aus Kreuznach den Namen
„Manuel "

. Ein findiger Winzer begründet den Namen
also :

Dieweil im Ttacne Portugal
herrscht Gärung , Fäulnis überall,
und vieles mau und unreell ,
so tauft den Zehner Manuel !

Das Grnbcuuttgliick auf Gewerkschaft Siegfried .
Nach übermenschlichen Anstrengungen ist es Mittwoch

früh gelungen , die l e tz t e n 5 L e : ch e n ans den : Kalischacht
der Gewerkschaft „ Siegfried "

, die in einem Win¬
kel vom Schachtende lagen , zutage zu fördern . Alle wa¬
ren durch die Explosion stark verbrannt und verstüm -
melt . Von den 18 Opfern sind 15 Familienväter ,
unter ihnen 3 Rettungsleute , die zu früh nach der Explo¬
sionsstelle vörgedrungen sind und durch giftige Gase er¬
stickt wurden . Wie nunmehr , nach Ermittlung der Berg¬
behörde, feststeht , ist die Ursache der Katastrophe eine Dy¬
namit ex p l o si o n gewesen .

Wie die Verwaltung mitteilt , hat die amtliche Unter¬
suchung ergebet:, daß das Unglück auf dem Schachte der
Gewerkschaft „Siegfried " durch die wahrscheinlich infolge
der Unvorsichtigkeit eines Hauers entstandene
Explosion einer Dynamitkiste verursacht worden ist .

Der Deserteur.
Auf der Eisenbahnfahrt machte ein Deserteur des 40.

Infanterie -Regiments unweit von Frei bürg einen ver¬
wegenen Befreiungsversuch . Ter Mann , der sich schon
längere Zeit von seinen: Truppenteil entfernt hatte , wurde
von einem Unteroffizier und einem Gefreiten in Mülhausen
abgeholt , um in seine Garnison Rastatt überführt
zu werden . Zwischen Denzlingen und Kollmarsreute bat
er , auslreten zu dürfen . Er stieg jedoch zum Abortsenster
hinaus , schwang sich aus das Trittbrett und sprang von
dem in voller Fahrt befindlichen Zuge ab . Ms man
merkte, daß der Deserteur fehlte, wurde das Notsignal ge¬
zogen und der Zug gestellt. Die beiden Begleiter stiegen
aus und fanden auch den Mann nach längerem Suchen,
aus mehreren Wunden blutend und schwer verletzt ,
neben der Bahnlinie im Graben liegen . Mit einem anderen
Zug brachte man ihn dann nach Freiburg zurück.

Komplizierter Einbruch nach Juwelen.
Eiu raffinierter Juwelendiebstahl ist in der Nacht auf

Montag in Hamburg ausgeführt worden . In der Berg¬
straße 25 , der Verlängerung vom Jungfernstieg , wurde
in dem Juwelengeschäft von A . Timm ein Einbruch aus¬
geführt , bei dem Juwelen und Goldsachen, und zwar
nur die ausgesuchtesten Waren , gestohlen wurden . Ter
Wert der gestohlenen Sachen beläuft sich ans über 100 000
Mark , wahrscheinlich erreicht er 200 000 Mark ; die ge¬
naue Summe konnte bisher noch nicht festgestcllt iverden.
Die Diebe haben sich ' in das über dem Juwelengeschäft
befindliche Tapisseriegesehäst Eingang - Herschafft , dann die
Decke und den Fußboden durchschlagen und sich an einem
Tau in das Juwelengeschäft hinuntergelassen . Es kom¬
men drei Personen in Frage , von denen zwei sich be¬
reits am Samstag orientiert haben . Der eine kam als
angeblicher Engländer in das Geschäft, um mehrere Pre¬
tiosen zu kaufen. Er verriet auffallend große Sachkenntnis
und stellte verschiedene Fragen , die jetzt, nachdem der
Diebstahl ausgeführt ist, als höchst verdächtig bezeichnet
werden müssen. Der zweite Komplize kam zu gleicher
Zeit in das Tapisseriegeschäft als taubstummer Bettler
und besah sich dort , während er auf eine Gabe wertste,
genau die Oertlichkeiten , namentlich aber betrachtete er
eingehend den Fußboden . Auch das erregte am Sams¬
tag keinen Verdacht . Ein dritter Komplize hat höchst¬
wahrscheinlich während des Einbruchs auf der Straße
„Schmiere gestanden" .

Eine unheimliche Ueberraschung .
Aus Zala -Egerszeg im ungarischen Komital Zala wird

gemeldet : Ter" Rittmeister Baron Elemer Kemeny war
mit seiner Frau von seinem Urlaub zurückgekehrt und mit
dem Nachtzug dort eingetrvffen . Als er die Tür seiner
Wohnung öffnete und seine Frau als Erste eintrat , fiel
sie mit einem markerschütternden Schrei ohnmächtig in
die Arme ihres Gatten . Ms der Rittmeister selbst in
das Zimmer sah , bol sich ihm ein - gespenstischer Anblick
dar . In der Mitte des Zimmers stand ein von zwei
brennenden Kerzen beleuchteter Katafalk , auf ivelchem in
einem Sarge ein Leichnam ruhte . Der Rittmeister brachte
seine Frau sofort in ein Hotel . Er selbst ging der un¬
heimlichen Sache nach und erfuhr alsbald , daß der Leich¬
nam die Frau seines Hausherrn Dombory war . Dieser
hatte nicht daraus gerechnet, daß der Rittmeister schon
zurückkehre , und deshalb seine eben verstorbene Gattin
in dessen Wohnung aufgebahrt . Der Rittmeister erstattete
gegen den Hausherrn die Strafanzeige wegen Besitzstörnng-

*

Tie Fränkische Holzwarenfabrik in Kitzingen ist
vollständig abgebrannt . Ter Schaden ist groß

" üustschiffahrt
Wellmanns Rettung .

Nach Mitteilungen , die auf dem Kabel aus Newyork
herüberkommen , ist die Rettung Wellmanns , vott sehr dra¬
matischen Szenen begleitet gewesen . Wellmann hatte viel
Gasolin auswerfen müssen und nur so viel behalten,
als zur Rückkehr nach dem amerikanischen Festland er¬
forderlich schien . Ein Motor des Luftschiffes war ge¬
brochen. Die größten Schwierigkeiten wurden durch den
sogenannten „ Eq uilibratür " verursacht, eine Art
Schleppseil , das zunächst als Erdverbindung für die draht¬
lose Telegraphie und dann zur Anfrechterhaltung des
Gleichgewichts des Ballons dienen sollte und das schließ¬
lich noch dazu bestimmt war , in besonderen Metallhülsen
Gasolin mitznbesördern . .Eine direkte Uebcrnahme der
Luftschiffen vom Ballon auf den Dampfer „Trent " war
unmöglich . Tie ,/Amerika " senkte sich bis auf fünf Fuß
überm Wasser, worauf das Rettungsboot , in das Well¬
mann und Gefährten schon gestiegen waren , sich vom Luft-



»chiff loslöste . In unmittelbarer Nachbarschaft warteten
Rettungsboote des „Trent"

, um nötigenfalls einzugrei-
Sobald der Ballon frei war, stieg er sehr rasch

-in die Höhe und trieb mit einer Schnelligkeit von acht
Diolen in der Stunde westlich .

Much Wellmann erstattete jetzt einen Bericht über
! seine Erle bnisfe während der Fahrt : Von Nan -
tucket wurde die „ Amerika " am Sonntag etwa 140 Mei¬

ßen nordöstlich getrieben . Abends änderte sich der Wind,
und schlug von Westen nach Nordwesten um ; seine Stärke
betrug etwa 30 Meilen in fter Stunde . Ter „Equili -

i br ator " verursachte heftige Schwankungen des
Ballons , da sich hoher Seegang einstellte . Tie
Nacht war schrecklich. Die Mannschaft schlief abwechselnd
in ihren Hängematten in der sicheren Erwartung, im
Ozean auszuwachen . Im Laufe der Nacht zog der „Equili-
brator" den Ballon fast bis zu den Wogenkämmen herab

'
,

! manchmal spritzte der Gischt in das Rettungsboot , das
l mir zu verlieren fürchteten . Dann wurde eine Berat-
! ung darüber abgehalten, ob wir den B all o n v er l a ss e n
! sollten, indessen wurde beschlossen, auszuharren. Um 3

Uhr früh wurden die Motor e, die seit Sonntag morgen
stillgelegt waren, wieder in Tätigkeit gesetzt . Wir hofften

'
wenigstens die Azoren zu erreichen . Dann schlug der
Wind aber von Neuem um , er wehte aus Nordosten, so-
daß unsere Hoffnung, die Azoren zu gewinnen, aufgegeben
werden mußte . Wir suchten nunmehr nach Bermuda
m kommen . Die Motoren wurden wieder stillgelegt und
wir trieben 15 Meilen in der Stunde vorwärts . In der
Montag - Nacht schreckte uns eine neue Gefahr. Das
Wetter war sehr kalt und das Gas wurde derart beein¬
flußt , daß wir, um über den Wogen zu bleiben , Gasolin
und einen Teil der schon beschädigten Maschinerie !
über Bord werfen mußten . Wir wußten jetzt, daß
es unmöglich sei, noch eine weitere Nacht oben zu bleiben ,
namentlich auch deshalb nicht , weil der „Equilibrator" das
Schiff zu zerstören drohte . Wir machten daher das Rett¬
ungsboot fertig, dann kam der Dampfer „Trent " in
Sicht . — Die Blätter gratulieren Weltmann zu seiner
Rettung, erklären aber , daß das Unternehmen die reine
Torheit gewesn - sei . Trotzdem spricht Wellmann , der
inzwischen in Newyork eingetroffen ist , davon, das Ex¬
periment wiederholen zu wollen.

»

Friedrichshafen, 19 . Okt. Im Aufträge der in¬
ternationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschifff¬
ahrt begibt sich der Assistent der Drachenstation am Bo -
dmsee, Tr . Jona s, in nächster Zeit nach Westindicn, um
dort Untersuchungen der freien Atmosphäre ,
insbesondere des Passatwindes , vorzunehmcn. Die Ver¬
suche finden von Bord S . M . Kreuzer „Freya" aus statt ,
der in den dortigen Gewässern stationiert ist , und dauern
ungefähr vier Wochen .

Berlin , 19 . Okt. Die M '
tagsblätter berichten aus

Lalle : Der Aeroplan der Gebrüder Becker wurde bei
einen: Aufstieg in einer Höhe vor : zehn Metern vom
S tu rmerfaßt und zertrümmert . Einer der In¬
sassen erlitt erhebliche Verletzungen.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 19 . Okt . Seine Frau verkuppelt zu

haben war der Schlosser Karl Trudel von Großbettin¬
ge» angeklagt . Die Verhandlung ergab , daß der Ange¬
klagte von dem Unzuchtserwerb seiner Frau gelebt und
sie durch Schläge gezwungen hat , sich einem unsittlichen
Lebenswandel hinzugeben. Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten wegen erschwerter Zuhälterei zu 1 Jahr
5 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust. Außer¬
dem erkannte das Gericht auf Ueberweisung an die
Landespolrzeibehvrde . Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .

Marbach , 19 . Okt. Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht wurde gegen die Milchhändlers-Eheleute Johann
' Helber von Gronau und eine Anzahl dortiger Pro¬
duzenten wegen Milchfälschung verhandelt. Auf dem
Stuttgarter Bahnhof war durch die Polizei und das
städtische Untersuchungsamt festgestellt worden, daß die von
Helber nach Stuttgart gelieferte Milch durch Wasserzu¬
satz verfälscht war. Verschiedene in Stuttgart vorgenom¬
mene Gesamtkontrollen zeitigten den dringenden Verdacht
gegen den Lieferanten Helber . Demzufolge erschien die
Stuttgarter Nahrungsmittelpolizei in der Frühe des 7 .
Juni d . I . in Gronau , um dort ihres Amtes zu wal¬
ten . Das Ergebnis der chemischen Untersuchungen in Ver¬
bindung mit den polizeilichen Ermittlungen brachte die
Eheleute Helber und 9 Produzenten, sämtliche von Gro¬
nau, auf die Anklagebank wegen fortgesetzter Milchfälsch -
nng . Alle Airgeklagten wurden als überführt angesehen
Und mit Geldstrafen von 15—40 Mark bedacht. Sie
haben außerdem die beträchtlichen Kosten zu tragen. Das
Gericht erkannte weiter auf die Veröffentlichung des Ur¬
teils in mehreren Zeitungen des Marbacher Bezirks.

Mannheim, 19 . Okt. (Schwurgericht) . Das Drama
einer jugendlichen Kokette beschäftigte das hiesige
Schwurgericht. Tie Anklage gegen den 25 Jahre alten
Kaufmann Wilhelm Wernz von hier lautete auf Tot¬
schlag. Wernz ist trotz seiner verkrüppelten Ge¬
walt und seinem steifen Bein , das ihm nur ein lang¬
sames Fortbewegen gestattet , ein großer Schürzen -
läger . Er hatte im März d . I . bei einem im „Stor¬
chen"

konzertierenden Damenorchester die 16jährige Eli¬
sabeth Schmidt aus Köln, ein außerordentlich hüb¬
sches Mädchen , kennen gelernt und ein Verhältnis mit
ihr angefangen, das ivegen der großen Ansprüche des
Mdchens in Bezug auf Garderobe und Vergnügungen
ihn bald finanziell ins Gedränge brachte. Leidenschaft¬
lich in das Mädchen verliebt, hatte er sie bereits feinen
Eltern und Verwandten als seine Braut vorgeführt und
sie sogar im elterlichen Hause untergebracht . Im Juni
machte aber das Mädchen die Bekanntschaft des Konzert -
Unternehmers Friedrich Servos , der ihr versprach, sie in
seine „ 8 Brillanten " aufzunehmen. Von nun an war
^ fertig mit ihrer Treue . Allem Bitten und Flehen zum' rvtz., erklärte „ Else "

, sie bleibe nicht bei ihm , sondern

reise mit Servos ab . In seiner Enttäuschung griff Wernz-
am 25 . Juni zum Dolche und richtete das Mädchen
fürchterlich zu . Es erhielt nenn Stichwunden und
verblutete auf der Flucht nach der Straße . Der An¬
geklagte , der keine Spur von Reue an den Tag legte,
wurde unter Ausschluß mildernder Umstände zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Mülheim (Ruhr), 18 . Okt. Das Kriegsgericht ver¬
urteilte den Musketier Bai er vom 159 . Infanterie -Re¬
giment wegen Trunkenheit im Dienst und tätlichen
Angriffs auf einen Vorgesetzten zu fünf Jahren
Und einem Tag Gefängnis . Der Verurteilte hatte
während des Manövers mehrere Wirtschaften besucht. Als
er von einem Vizefeldwebel zur Rede gestellt wurde , schlug
er mit den : Gewehrkolben auf ihn ein . (Tie drakonische
Strenge der Trunkenheits-Bestimmungen des Militär¬
strafrechts wird durch diesen Fall deutlich illustriert) .

Eine Lese
aus den Werken Abraham a Santa Clara .

Abraham a Santa Clara, mit seinem bürgerlichen
Namen Ulrich Wegerle, der berühmte Kanzelredner und
Volksschriftsteller , wurde 1644 in Kreenheinstetten bei
Meßkirch in Baden geboren, wo ihm kürzlich ein Denk¬
mal errichtet worden ist . Er trat 1662 in das Barfüßer-
Augustinerkloster Maria -Brunn bei Wien und wurde 1677
Hofprediger in Wien, war von 1682 bis 1689 in Graz!
tätig , kehrte dann nach Wien zurück !, wo er am 1 . Dezem¬
ber 1709 starb . Er schrieb

'
zahlreiche , durch ihre derb-

ehrliche Art berühmt gewordene Werke, aus de :ren kürzlich
Prof . Dx . Karl Bertsche eine treffliche „ Blütenlese" zu¬
sammengestelltUnd mit einer biographisch - literarischenEin¬
leitung versehen hat . Wir lassen einige Proben
aus dem im Verlag der Hardenschen Verlagsbuchhandlung
in Freiburg erschienene Werk folgen.

Was ist die Welt ?
Wohl rocht fangt das Wörtl Welt mit dem Buchstaben

W an , da es mit lauter W ungefüllt : W Welt, W Wald,
W Wdlt , W Wachs . . . .

Die Welt ist ein Wal d, in welchem einer leicht unter
die Mörder geraten kann, wie jener Reisende von Jerusa-
le-m nach Jericho.

Tie Welt ist ein Wachs , da alles in der Welt zer-
gänglich : die Macht eines Nabuchodonosor war groß, aber
zergänglich, maßen er vom Thron gestoßen worden.

Tie Welt ist ein Weg , aber ein Irrweg ; das hat er¬
fahren Sälomon , welcher der Mlerweifeste gewest, gleich¬
wohl schließlich irrgangen, so daß man auch an seiner Se¬
ligkeit gezweifelt.

Tie Welt ist ejn Wein , der aber zu Essig wird ;
das hat erfahren der Aman, solang er beim König Assue -
rus in großen Ehren gestanden , jäh aber am lichten Gal¬
gen gehenkt worden, der ihm sauer genug angekommen .,

Die Welt ist ein W il d, welches sehr viel zerreißt, und
solches ist wahrhafter, als was die Brüder des Joseph haben
vorgegeben: ksra possima , ein wildes Tier habe ihn zer¬
rissen .

Tie Welt ist ein Wind , welcher ganz unverhofft
dem Menschen das Licht auslöscht ; solches >oar zu sehen
bei dun Holofernes, welcher ehender den Kopf als den
Rausch verloren.

Die Welt ist ein Wol f, welcher immerfort ein Lrm-
bel hinwegtragt ; das sieht Man allhier zu Wien , wenn
man nur täglich , das Diarium (Zeitung) liefet.

Tie Welt ist eine Wäsch , aber da heißt es :
wasch mir den Pelz und mache mir ihn nicht naß ; denn
da ist das Kalten und Versprechen soweit entlegen wie
Burkhausen von Burgund .

Me Welt ist 'ein Wur m, welcher weit ehender alle
Wohllüsten abzehrt als jener Wurm, der dem Jonas seine
Kürbisblätter abgefressen .

Me Welt ist endlich ein W u st, und wer sich da nicht
besudlet , ist fast ein so groß Wunderwerk , als jenes ge¬
west, wie die drei Knaben in dem babylonischen Ofen
unversehrt geblieben .

Was ist der Mensch ?
Ern lauter . er Bettler bist du , Mensch . Deine

Kappe hast genommen von dem Marder ; deinen Pelz
Haft genommen von dem Fuchse :: ; deinen wollenen Mock
hast genommen von dem Flachs der Erde ; deine Strümpfe

genommen von den Seidenwürm ; deine Schuh hast
genommen von dem Ochsen. Wann du einem jeden solltest
erstatten , was sein ist, so würdest du dastehen wie eine ge¬
rupfte Gans .

Ein elender Tropf bist du, Mensch , absonderlich
'we¬

gen deines Lebens, welches sich so großer Beständigkeit
zu rühmen hat, wie der Butler an der Sonne . Schaue
die 'Luft an , dort ist der Nebel, so bald halt, bald fallt :
ein Konterfei deines Lebens. Schaue das Wasser an, dort
sind die Blasen , welche bald stehen, bald vergehen : ein
Ebenbild deines Lebens. Schau das Feuer an, dort ist
der aussteigende Rauch , welcher bald satt , bald matt : eine
Kopie deines Lebens. Schau die Erde an, dort ist die Rose>
welche bald rot, bald tot : ein Abriß deines Lebens. Ster¬
ben ist dir gewiß, frag den Adam ; frag den Lamech, welcher
777 Jahr gelebt , wo sie sind, wie sie sind , wer sie sind?
So wirst du finden, baß iihh , vero Leiber eine Händooll
Asche. Nimm solche anstatt des stolzen Haarpnlvers ,
streue sie auf deinen stolzen Strobielkopf und gedenke, daß
du in gleichen Model wirst gegossen werden; denn ster¬
ben ist dir gewiß.

Alexander Magnus , ein mächtiger Prachthans, Sala -
din, ein greulicher Eisenfresser , Tarquinius , ein großer
Hahn im Korb '

, Ponipejus , ein trefflicher Grillenvogt ,
Hanuchal, ein beißiger Kettenhund, Lerxes, ein mächtiger
Federft chter , sind mit üU ihrer Macht ihn Ohnmacht ge¬
fallen , ünd es ist nichts übrig von ihnen als kuit, „ er ist
gewesen "

. Mit harter Müh ist ein Bein (Knochen ) von
ihnen zu finden, womit ein Gassenbub eine Haselnuß kann
aufklopftu. Das wird dir auch geschehen : sterben ist dir
gewiß.

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 19 . Okt. Der L cd er me ss e i>: der Gewerbehalle

waren etwa 600 Ztr . zugeführt . Nachfrage war besonders nach Wild¬
oberleder. Sohlleder kostete 1 .30 1 .50 Mark, Wildvacheleder 110 —
1 .20 Mark, Wildobcrleder In 1 .80—2 .20 Mark, Wildoberleder II»
1 .50— 1.80 Mark, Schmalleder 1 .90 - 2 .10 Mark, Kalboberleder 3—
3 .40 Mark per Pfund .

Berlin , 19 . Okt. Auf dem hiesigen Ze n tralv ie h Hof wurde
bei einem Rind die Maul - und Klauenseuche festgestellt. Infolge¬
dessen wurde über den Vieh- und Schlachthof die Sperre verfügt.

Butter und Käse.
Kempten er und Allgäuer Butter - und Käs¬

preise ,
Allgäuer Limburger Monatskäse 1 . Qualität 34 M , 2 . Qua¬

lität und gleichwertige Halbzentrifugenkäse 31 M , Limburger
Monatskäse mit 30 Grad Fettgehalt der Trockenmasse 42 M ,dto . mit 35 Grad 47 M , dto . mit 40 Grad 52 M . Tendenz :
ruhig : — Butter -Engrospreise : Feinste Molkereibutter 106 M ,
wirklich bezahlte Einkaufspreise für 1 . Qualität 116 — 118 M .
Tendenz : immer noch ruhig . — Kemptener Marktpreise :
Ein Pfund Sennbutter 1 . 25 M , 1 Pfund Landbutter 1 . 15 M ?
desgl . 1/2 Pfund 66 Pfg ., 1 Pfund In echten Emmentalerkäsq
1 .30 M , dto . bayer . 1 . 10— 1 . 20 M , la fetten Schweizerkäse 100
bis 105 Pfg -, Ila 90 —95 Pfg . , In Limburger 42—44 Pfg .,Is Stangen -Limburger 48 —50 Pfg . , Romadnr vollfett in Staniol
und Etikette 70 Pfg . , halbfett

'
54 —58 Pfg . , la Bierkäse vollfett

70 Pfg . , Ila halbfett 56 —60 Pfg .7 Tilsitdr vollfett 1 M , All¬
gäuer Tilsiter vollfett 70—75 Pfg . , halbfett 60 —65 Pfg .?
Erntekäse 60 —65 Pfg . , Backsteinkäse pro Laible 60—70 Pfg .?
Tendenz : ruhig . — Kausbeuren : Süßrahmbutter , feinste
Qualität 1 . 10 M , Tendenz : mäßige Nachfrage . — Memmin¬
gen : 1 Pfund Butter 1 .30 M . — Wangen i . A . : 1 Pfund
Butter 1 . 15—1 . 20 M . — Biberach : Süße Butter 1 .30 M ,
Bauernbutter 1 .20 M . — Leutkirch : Süßrahmbutter 1 .30 M ,
Sennbutter 1 .20— 1 . 25 Mark .

Herbstnachrichten .
Stadtkeltcr Heilbronn . Die Lese dauert unter erschwerten

Umständen bei schönem Wetter fort. Die Menge schlägt überall
zurück. Ein Kauf in Frühgewächs zu 220 M pro 3 Hektl. ist abge¬
schlossen . Kleinere Quantitäten sind von heute ab zu haben. Weitere
Berichte folgen .

Weinsberg . Die Weingärtnergesellschaft wird
am Dienstag den 25 . Oktober nachmittags 2 Uhr , ihr Erzeug¬
nis mit etwa 150 Hektol . Schillerwein öffentlich auf dem Rat¬
haus versteigern .

Sülzbach bei Wcinsberg , 19 . Okt. Die Lese hat hier am
letzten Montag begonnen und ist nun nahezu beendet. Es werden
ca . 100 Hektol. Wein erzeugt, wovon noch verschiedene kleinere Reste
von '/ », 1 , 1 '/ und 2 Eimer feil sind . Gestern und heute sind Käu¬
fe zu 200 - 210 Mark Kanfgeld abgeschlossen worden. Käufer find
willkommen.

Ellhofen , 19 . Okt. Wie in den meisten Weinortcn, so ist
auch hier Heuer des ganz geringen Weinertrags wegen die Kelter
nicht geöffnet worden. Die Lese ist beendet. Es war ein trauri¬
ges B ild wenn man die Weingärtner mit einem Zuber auf dem
Schubkarren heimfahren sah . Verkauft wurden ca 20 Eimer Wein
zu 209 — 205 Mark, während im übrigen meist di : Trauben zu 20
und 23 Pfg . verkauft wurden. Einige kleine Reste Wein sind noch
feil .

Erlenbach , O .--A . Neckarsulm : Die Lese ist in vollem
Gang . Es wurden die ersten Käufe zu 200 —220 M pro 3 Hektol .
für Schiller - und Rotwein abgeschlossen . Wein kann jeden Tag
gefaßt werde:: .

Mundelsheim a . N , 19 . Okt. Bei der gestrigen Weinver¬
steigerung der Weingartner - Gesellschaft im Ochsen dahier
kamenRm Ganzen zwischen 160 und 170 Hektoliter zum Verkauf und
wurden erlöst : für Käsberger 255— 258 M , für sonstige erstklassige
Trollinger Weine 237—243 M per 3 Hektl. — Es sind noch gute
Reste feil zu 215 bis 230 M per 3 Hektl.

Untertürkheim , 18 . Okt . Die Hofkammer verkaufte
6 Hektol . Portugieser zu je 86 Mark.

Vor 4V Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , 21 . Oktober 1870 .
Rekognoszierung gegen La Fere . Ausfall -, Vortzo -

stengefechte vor Paris , bei .La Malmaison , Joinville , Le
Plant und Grond Puits gegen Preußen und Württember-
ger . Chartres und St . Quentin eingenommen.

7 0 . Dep . v 0 m Kriegsschauplatz . „Verfall -
les . Ter Königin Augusta in Homburg. Ich komme so¬
eben von einem kleinen Gefechte bei La Malmaison ; 12
Bawillone waren von Mont Valerien mit 40 Geschützen
ausgefallen und wurden nach dreistündigem Gefechte zurück-
geworfen. Wir sahen von dem Marly -Viadukt dem Ge¬
fechte zu . Ganz Versailles rvurde alarmiert . Wilhelm .

"
70 . Dep . vom Kriegsschauplatz . Reims .

„ In Soissons sind in Gefangenschaft geraten : 99 Offi¬
ziere , 4633 Mann . .Erbeutet wurden : 128 Geschütze ^
70 000 Granaten, 3000 Zentner Pulver , eine Kriegskasse
von 92000 Francs , ein reich ausgestattetes Magazin für
eine Division auf 3 Monate , sehr viele Bekleidungsgegen¬
stände etc . v . Krenski. "

Versailles . Heute mittags 1 Uhr machten die
Franzosen vom Mont Valerien mit bedeutenden Kräften
einen Ausfall , wobei etwa 40 Feldgeschütze, durch die vor¬
deren Abteilungen der 9 . und 10 . Infanteriedivision , so¬
wie des 1 . Gardelandwehr-Regiments , zuletzt unterstützt
durch Artilleriefeuer des 4 . Korps vom rechten Seine -Ufer!
unter den Augen S . M . des Königs siegreich zurückgeschla¬
gen wurden . Bis jetzt über 100 Gefangene und 2 Feld¬
geschütze in unseren Händen . Diesseitiger Verlust verhält¬
nismäßig gering. — Wenn über dieses Gesicht , wie nicht
zu bezweifeln, ein neuer französischer Siegesbericht er¬
scheint, so wird dies der beste Beweis für die außerordent¬
liche Genügsamkeit unserer Gegner sein .

v . Podbielski .
"

Versailles . In dem Gefechte bei Malmaison
fochten unsere Leute wieder mit großer Bravour . Der
Feind , gegen den sie anstürmtsn, stand hinter und auf den
Mauern eines Gehöftes und die Stellung schien Unein¬
nehmbar . Das 5 . Jägerbataillon erhielt deshalb Befehl,
zurückzugehen, die Leute waren aber nicht zu halten, die
Stellung wurde genommen und der Feind mußte von der
Mauer herunter, 200 Gefangene, und 2 Geschütze zurück-
lassend . Tot : 9 Offiziere, 129 Mann , verwundet : 12
Offiziere, 258 Mann . — Die Württemberger wurden heute
bei Grandpuits von Franktireurs und Mobilgarden ange¬
griffen, schlugen diese jedoch in die Flucht und machten
200 Gefangene.



Stadt Wildbad .

WekcrnntrrrcLchung .
Der Betrieb der Bergbahn wird für Freitag , den 21 .

Oktober von Nachwittags 1 Uhr an eingestellt zur Ausführung
verschiedener Arbeiten an der Bahnanlage und den Wagen .

Wildbad , den 20 . Oktober 1910 .
Stadtschnltheißenarut :

Bähner .

Scrrnslclg , den 22. Gktobev 1910 ,
abends 8 Uhr :

im Gasthaus zum Badischen Hof .
Tages - Ordnung :

1 . Singstunden .
2 . Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Die Altersgenossen des

Jahrganges 1891
werden zu einer

Wespvechung
am Sonntag , den 23 . Oktober ,

nachmittags 2 Uhr,
in das Gasthaus zum „ wilden
Manu " (Nebenzimmer) freundlichst
eingeladen.

Die Einberuser .

Der Vorstand .

LvLllKö! . Lrbkitknem MMä .

Wer sn rn rn ln n g

— Handgestrickte —

Oollz' akvll «
in allen Größen und Farben,

(Ottlüiui'öciio
in allen Weiten zu billigsten Preisen

empfiehlt

Hots! „Orak LberbarL"
Samstag und Sonntag

wozu freundlichst einladet
^ r . Funk

kroivorblioko unä ivoibliolio
^ rtbiIäuNK886llILl6 .

König! , und Herzog! . Hoflieferant ,
Wildbad , Könitz-Karlstraße .

im Hotel Graf Eberhard .
Tages - Ordnung :

1 . Singstunden .
2 . Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Vorstand .

Nitilär - Voioi » Oililiou !
LöuiKiu ^ starlolte .

kvllorLl-VersamwInllK
am

8vnu1 » ^ , äeu 23 . Oklobor 1910 , u » vdm . 2 Ukr, !
bei Kamerad Wilh . Schmid , z . Schwarzrvirldhotel . >
Vollzähliges Erscheinen notwendig. !

Neuanmeldungen können unter Vorlegung des Militär -
passes gemacht werden .

flott gehend , mögs . mit neuem
Haus und größerem Garten,
in bevorzugter Lage (etwa
Olgastraße

r >i iMk» xeslielil
Größere Baranzahlnng

kann geleistet werden. Aus¬
führliche Offerten an

1 .
Immobilien- und Hypotheken¬

geschäft,
Urrnukeiw ,

Telephon Nr . 87 « .
N . 5 . Nr . 1 .

Anmeldung :
Freitag , den 21 . Oktober, abends 6 Uhr,

Realschulgebäude , 1. Stock .
Beginn des Unterrichts : Montag, den 24 . Oktober, abends 7 Uhr.

Anmeldung :
Freitag , den 21 . Oktober, nachm . 4 Uhr.

Realschulgebäude , 1. Stock.
Beginn des Unterrichts : Dienstag, den 25 . Oktober, nachmitt. 4 Uhr .

Oberreallehrer Dk? ««» .

ID Kaufet
nichts anderes gegen » I

Ne « eingetroffen : --« L -« r --« L
Prachtvoll ausgestattete Muster -Kollektionen für

Kleider- und Bluseu-Stosse,
aßgepHte

^Nsßerr rmö TUllse«
mit Stickerei und Kurbelarbeit .

Vosek^risler LlorLLeiinsr.
Prima

lllrscü - kasMl
empfiehlt

700 000
Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise

Heizung .
so- . T

Geryrauen
In jeder Preislage,
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten

: : Majolika -Oefen, : :
noch

Künstler - Entwürfen ,
rn vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung.

« ÄS

Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung , Kramps -
u. Keuchhusten als die

feinschmeckenden

H aiser 's
Brust - Caramellen
mit den „ Drei Tannen "

Ehe man Möbel kaust, besichtige man
4 ^

Man fordere Original - Verkaufsliste 1910 durch

Dose 50

illetEl
Apotheke . — Ukj 'di OrunO

vormals
W

Laut36 !iu !L - 8t6Mp6l
empfiehlt K . W . Mott .

MMgtt
Pforzheim :: Waisenhausplatz 8 .

Es ist und bleibt eine AUte , KUIiA«
in allen Sorten

Möbeln und Metten
: : : : bei nur kLvbmännisklior : : : :

MLR

empfehlen billigst

» ZSZFAFHSSlI LSLs S .ZSZM 881

empMlt zM rur KlÄermg aller Zrten

5orgMge flussükrung.
in ötkieser nna ümtürM.

ksslke Llökerung.
M

Druck und »Mag dir Nernb HsfmannsKen BuNdruckLrkt kn Wildbad . BerantwortlMr k. Muk » Wer dalKb«.
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